
Fhren-Geduachtnuß,/
Welches Dem Weyland

Wohl-Ehrwurdigen, Großachtbahren und
Wohlgelahrten Herrn,
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Wohlverordneten; und Treugeweſenen Pafſori
der Chriſtlichen Gemeinden aufm Reumarckte vor Mer

burg und Loſſen,

bey der am 11. Jjan. Anno 1739.
gehaltenen

Gedachtnuß-Rredigt,
aufgerichtet wurde

vonNachgeſezten Patronen, Gonnern und Freunden.

Merſeburg, gedruckt bey Johann Moritz Gottſchicken.
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in brennend Licht, um das die Worte ſtehn zu leſen:
Rur andern, nicht ihm ſelbſt. Das giebt mit guten Recht

J WElrklahrend zuverſtehn der Prieſter Amt und Weſen,
Wie aufden Leuchter brennt ein treuer GOttes-Knecht,

Das war Herr Tummel auch, mit Bitten und mit Lehren.
Dis muß ich itzo Jhm zum hohen Ruhm nachſchreiben,

Weil es den Traurenden den Gram vermindern kan,
Es konnte dieſes Licht nicht langer allhier bleiben,

Er tritt in jener Welt der Prieſter-Orden an,
Und iſt zu ſeinen GOT Tvon Euch, voraus gegangen,

Und wird als Eh mann Euch, und Vater dort umfangen.
Dieſes ſchrieb dem ſeel. Herrn Paſtori jum Nach-Ruhm

und Troſt denen Hinterbliebenen

5 chà—
D. Andreas Charitius,

StiftSuperintendent.
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—rrrrea reEyuf vielen Streit wird erſt der Sieg erlangt,

Und durch den Sieg erwirbet man die Crone,
In der dein Geiſt, o Seeliger, nun prangt

Zu Salem, vor des Lammes hellen Throne.
Nachdem hinfort zu deinen Fuſſen liegt,

Was du beſiegt.

CEowas du beſiegt, iſt aller Feinde Neyd,

Ja ſelbſt des TodesAngſt und Satans toben,
Von welchen du auf ewig gantz befreyt

Kanſt deinen GOT1 im ſtoltzen Frieden loben;
Denn ſo kan man nach rechten Kampff allein

Jm Friede ſeyn.
ce Em Friede ſeyn, in GOttes Schooß und Hand,

Heiſt aus der Welt, nach Elends-vollen wallen,
Gelanget ſenn ins rechte Vaterland,

Wo uns kein Schmertz noch Leiden kan befallen.
Da Du nun auch, wie denn dein Name iſt,

Ein Gottfried biſt.
Aus obliegender Schuldigkeit gegen den Wohlſee

ligen und aufrichtigem BeyLeid gegen die
ſamtlichen Leydtragenden ſchrieb dieſes

M. Joh. Quodvult Deus Burger.

C. P. S.
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ecos ſtirbt dir, Merſeburg/ ein Theurer GOttes Mann,

Daß GoTd im leztern Jahr dich viel erfahren laſſen?
moch, denckſt du auch hierbey: Was denn wohl Schuld daran,

Biſt du etwa gewohnt, GOTT und ſein Wort zu haſſen?
Verachteſt du vielleicht der Obrigkeit Gebot?
Hohnſt du der Lehrer Mund, wenn er die Straffen droht,
Die GOTT den Sundern giebt? die groſſe dieſer Sunden
Kanſt du in dieſem Maaß der Straffen deutlich finden.
GOLCdpſgebe dir hinfort, doch ſey Jhm auch getreu,
Nur Lehrer, deren Mund der Wandel ahnlich ſey!
HERR, troſte, die anjetzt Herr Tummels Tod betrubet
Und, welche Jhn, als Mann, und Vater, treu geliebet.

Aus hertzlichen Mitleyden gegen unſre betrubte
Stadt. Und das Leydtragende Tummeliſche

Haus ſchrieb ſoiches
M. Johann Auguſtin Segnitz,

Dom Capellan.

ZHiſt Du heer nicht mehr verweilen? o ſo tuff ich Dir noch nach:
Geh nur Du getreuer Knecht! gehe ein zu GOttes Freude!
Und Jhr, die ſein Tod betrubet, hemmt die Thranen, ſtillt das Ach!
Gonnt dem Leibe hier die Ruh, dort der Seelen Zions Weide!

Solches ſejte in Eil hinzu

M. Detlev Heins. Archidiac.

—DHirgends kan man frohlicher, als in jener Krippen ſterben,
Dx2vo das Heyl dergantzen Welt und der Hollen Schrecken liegt,

Wer in JESU Schoße ſtirbt, muß den frohen Himmelerben,
Und wird durch das Hohelied derer Engel eingewiegt.

JESuU Stroh, darauf er ruht, iſt des Sunders Himmel-Bette,
Seiner Windeln Leinewand unſer ſchonſtes Sterbe-Kleid;

Jener Stall das feſte Schloß, daich meine Seele rette,
Wenn mich Satans Wuth verfolgt, und die Holle Feuer ſpeyt.

und ſo ſtirbſt Du, werther Mann, liebſter Freund, Geehrter Tummel,
Seelig! wer das Jammerthal dieſer Welt, wie Du verlaßt!

GoOttes Sohn kommt in die Welt, Dich nit GOTTin ſeinen Himmel,
JeESu erſter ThranenTag bringt Dein ewig JubelFeſt.

M. Joh. Samuel Agner,
Paſt. in der Altenburg.



cauchlagt weinend an die Bruſt ihr die ihr Zion liebt/

Und der, mn welchen wir anitzo Leide tragen
XDer Hochſte beuget uns, der HERR hat uns betrubt,

Verdient nur gar zuwohl daß Mund und Hertze llagen,
Beweinet Tummels Tod! dis Wort iſt ſchen genug

Die Liebe ſteht beſturzt bey ſeinen AſchenKr.a.
Die Frommigkeit ſchlagt hier die matten Augen nicoer,
Und Treu und Glaube ſingt bethrante Trauer-Liehar.

Mir ſchlagt die Traurigkeit die matte Feder hin,
Seht ſelbſt ihr Sterbliche auf dieſes Lehrers Sinn,

So wird euch der Verluſt, den wir anizt beweinen,
Beny dieſes Lehres Gruft der Thranen wurdig ſcheinen.

Doch weil der HERR uns ſchlagt, ſo faſt ſich unſer Hertz,
Kein Ubel iſt ſo groß, ſo nagend iſt kein Schmertz,

Die Hoffnung kan bey dir dafur ein Pflaſter finden,
Du HEdR biſt unſer Arzt, du kanſt, du wirſt verbinden.

V. George Jmmanuel Hildebrand.!
in

J

Eys iſt ei. harter Schluß, wenn treue Freunde ſcheiden,
Die ſich in diener Welt zu teiner Zeit betrubt:
Drum laſſeſt Du mein Hertz in allzutieffen Zeiden,
Da Du, mein Tummei, ſtirbſt, der ich Dich ſtets geliebt

Und Dumich wiederum. Wer wolte mich denn hohnen,
Wenn mich Dein ſchneller Tod ſo Aug als Hertze ruhrt?
Dein ſchwacher Mund ſprach noch: Wir durffen kein Verſohnen!
Und dieſes hab ich auch zu aller Zeit ge puhrt.
Wie, ſolt auf dieſe Arth Dein Tod mich nicht betruben?

Acch jar doch noch vielmehr Dein Werthes PrieſterHaus;
Dein Treues Eh'gemahl; die Kinder, die Dich lieben,
Denn Du gehſt unvernofft zu bald von Jhnen aus!
Jedoch, wir gonnen Dir die Ruhe in dem Himmel,
Echlaf wohl in Deiner Gruft, biß wir Dich wieder ſehn;
Hohl uns einſt ſeelig nach aus dieſem WeltGetummel;
Laß uns den Troſt zuruck: Mir iſt ſehr wohl geſchehn!

Nit dieſem Wenigen bezeugte ſeine letzte Schuldigktit

und aufrichtiges Miitleiden

J. E. Vulpius,
Cantor ðe Organ. ad Ædem 8. Thomæ allhier.
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